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NEUSTADT-NORD. Ganz ohne
Blessuren ging es nicht ab. Fast
alle Schüler der Klasse 4d der
Gemeinschaftsgrundschule
Balthasarstraße trugen bei
dem zweitägigen Workshop
Brandverletzungen davon.
Marlene, Linda, Henrike und
Antonia zeigten ihre kaum
verheilten Wunden auf Hän-
den und Unterarmen. Die ka-
men vom Löten, wie die zehn-
jährige Marlene erklärte: ,,Die
Teile haben wir mlt dem Löt-
kolben festgelötet, der heiße
Lötzinn schmilzt bei 200 Grad
Hltze, da kann man sich
schnell verbrennen."

Auch wenn es hin und wie-
der wehtat, minderte dies
nicht die Begeisterung der
Grundschüler. ,,Es hat total
viel Spaß gemacht, Sachen zu-
sammenzubauen. Das machen
wir sonst im Unterricht nie",
schwärmte Antonia mit leuch-
tenden Augen. Zusätzlicher
Relz: Unter Lichteinstrahlung
bewegten sich die handgebas-
telten Objekte. Die Kinderhat-
ten den Tieren und Windrä-
dern nämlich Mini-Motoren
eingebaut, die durch Solar-
energie angetrieben wurden.

Bei dem Workshop ging es
jedoch weniger um Physik,
sondern vielmehr um Medien-
kunst. Der Titel hieß ,,Solarart
- Objektbau, Mobiles, Skulptu-

. ren'. Die Leitung hatten Ralf
Schreiber und Helge Jansen,
beide Absolventen der Kunst-
hochschule fiir Medien und
freischaffende Medienkünst-
ler. Der Workshop wurde von
der SK-Stiftung Kultur veran-
staltet. Er ist Bestandteil des
mehrjährigen, aus NRW-Lan-

I desmitteln mitfinanzierten

Modellprojekts ,,1. Gang: Kopf
einschalten... 2. Gang: Do it
yourself", mit dem die Stiftung
die Medienbildung von Kin-
dern und ,Jusendlichen for-
dern will. In diesem Frühiahr
finden Medienkunst-Semina-
re an insgesamt drei Kölner
Schulen statt. ,,Für jede wurde

ein eigenes Projekt entwi- befassen. Was aber haben so- ger Zelt beschäftigt sich der
ckelt", so Birgit Hauskavon der larbetriebene Bastelobjekte Kölner Künstler Ralf Schrer-
SK-Stiftung. mit Medienkunst zu tun? ,,Die ber mit Minischaltanlasen.

In der Grundschule Baltha- kinetische Kunst, die auf Ale- die via Solarzelle Dinge- in
sarstraße wurde ein Vor- xander Calder und Jean Tin- Gang setzen. Diese aus insge-
schlag umgesetzt, der von ei- guely zurückgeht, wird heute samt fünf elektronischen Bau-
nem technisch interessierten als früher Vorläufer der Medi- teilen bestehend.en Schaltanla-
Schüler kam. Er hatte ange- enkunst betrachtet", begrün- gen,,,Suneater"-,,Sonnenfres-
regt, sich mit Solarzellen zu dete Haqslra. Schon seit eini- ser" €eqannt, sind ursprüng-

Iich eine Erfindung des kana-
dischen Roboterexnerten
Mark Tilden

Solche Suneaters hatten die
Viertklässler nach Anleitune
gebaut. Die Einzelteile dafi.ir
kamen recht preiswert aus
dem Elektromarkt. Fachmän-
nisch erklärte der zehnjährige
Lasse den Mechanismus:
,,Licht scheint auf das Solar-
modul, darin sammelt sich
Energie, die wird an den Kon-
densator gegeben. Wenn der
sich mit bis zu zehn Volt aufge-
laden hat, geht die Energie
weiter an den Motor, und der
bewegt sich." Linda beispiels-
weise bastelte eine Pappkatze,
deren motorbetriebener Me-
tallschwanz unter der Glüh-
birnenbestrahlung zappelte -
allerdings nicht in einer flie-
ßenden Bewegung, sondern
stark ruckartig.

Ralf Schreiber erklärte das
Phänomen so: ,lVährend eine
normale Batterie die Energie
speichert, gibt eine Solarzelle
sie sofort ab. Um die Sonnen-
energie nutzen zu können,
braucht man also einen Zwi-
schenspeicher - einen Konden-
sator, der sich abwechselnd
entlädt und wieder auflädt.
Ruhepause folgt auf Bewe-
gungsphase. Aus der Verzöge-
rung dazwischen entsteht das
Zucken und Oszillieren." Dies
wiederum lasse an das Zucken
des menschlichen Herzens
denken - und solche Analogi
en seien durchaus künstle-
risch beabsichtigt. ,,Ich möchte
bei den Kindern das Interesse
an der Verbindung von Kunst
und Naturwissenschaft we-
cken und ihnen verdeutlichen,
dass auch nackte Elektronik
eine Verbindung zur Natur
hat", erklärte Schreiber.

Löten, Frickeln, Basteln: lhre eigenen Mini-Schaltanlagen konnte die Schüler bei dem Workshop bauen. (Foto: Waldschmidt)


